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c­ DieJJnbestimmtheit des "gemeinen Wertes"
vQn Grundstücken_
Von DrAng. WB ly Lesser.

Vler jetzt vor der Auigabe sIeht, den g€.meinen Wen cinc-s b;:­
bauten Grundstückes für Steuer- oder Be1eihungszwecke rech­
Qerisch zu bestimmen; -stößt dabei auf fust unüber\\ind1ichi:
Sch\Vieri: -keiten. weH die frÜheren Methoden ia Ansehung der
!leUen Verhältnisse mehr und IIJe!lf Zweck und \\ eH verlieren.
\' or dem Kriege mittelte der private Schätzer zur Bestimmung des
gemeinen \)"iertes den Ertragswert - der sich au$. der : lulti­
plikation der NenoJ1lieten mit dem aus Pra is und Statistik zicm­
I](;h genau festliegcnden KapitaJisierungsi'aktor ergab  , !ll:.d den
Sachwert, der alls Addfcrung von Boden- und J-ia:..:s\\"ert mit time
\'on Kuten und Tabellen ebenfalLs UlJsc11wer lind zuverlässig' zu
ermitteln war. Selten wiesen dabei Ertrags- und -S..1.c11\"n,':rt größere
Unterschiede :luf. Die BciJbr<k zog \"eirer den Verkehrs.wert b';;l
ihren FesISteHungcn zum Verdeich heran. d. h. d(:p.: tatsächlich in
letzter Zeit tür dasselbe oder iiir cir!. }!;kicb-tnjg-e  Grundstück ..:t­
:delten Ve:rkauisprcis, wobei die amtEch g-es.:uDI;Jdten, ja Karter:
emgetraR"encn Verkaufsv. erte den Bcrvcnnungen dll!,:o  roßcn
OenauigkeitsJ.':rad verlieh n.

\Vie nUß an dieser SteHe s.:ho!l 6itc-r" croncH \vlird , W':IS
jdZT durch die gebundene \'Vinschaft im \\'oh\1ungsw s.en Jer Er­
tragswert im Vergleich zu demjenigen dc. V orkrie,2:szeit kaum
ni:nnens ,v'ute \'erÜildt:rungen auf. Dagegen sinri die Sachv.-en:e.
selbst ur;ter B rÜck5-[chtigung der Abnutzung gt:\\',,!tjg gcstiegt::>,
ohne dö:halh d m Eigentümer iniolge d r gebllnde:J.c,; \VoJmllng:s­
wirtsch:lit wescntJJch höheren Kut?en .3.15 frÜher zu verschaffen.
:So klaUen Z\vischctl .crtrags\\.crt U!:d SacJrwert gruße Umerschied.;;.
Hinz!! kommt aber, daß 3.11c diese Io,.:;ischcn und redme-rischen Be­
n aehtuH9;cn tt:l.:hr \Hltl mehr dllrch den aik  i1berW"ucht:n1lkrl
RealiWtenhlJl1gcr jJ!l1sori ch werde.l. der g:leichbclk:utend [st mh
Jer f]ncht vom besitz der  lark und Im Qr l!ldstÜcks\n:s'::E \'011
den Be£rierden der .-\!Isländer g;esci"iUrt \vird, so dalS in de:- City
lind den besseren Gegenden der Großst id!C die jetzt erzieikn
\Vertt: nichts mehr nJit B...::trachtntrgell Über \V"crt und L'riwert, her­
geleitet :111S den 1\1JetcrträRCI1, LI! Hin habcn, ::'O!lderIJ ent\n Jei'
nur Spelulatin!Js- hild J jebhabe;.\\ crte J r$tüiJej] oder bei IHU$ef!!
!I1lt ei;CIW1J  e\\crblic.bc!l .\ItJag-cn !eJigJich ab. Bestam.irci!t;  \:.
sc1ÜiftJic!rer U.Ülcrnchnl1l11,\!;en, d. 11 :.Iis Bt'uiehs!-':apita]swtrlt,.' ;;:c­
deutet werden künnen.

DarÜber hin,HI  steigern sich .,o..:r die Sc!l\vit:rig:keitcn aBc,
begrifflichen ßcstimmul1i;srnödicl1keikn des .. emei11en \\'ertl':."
durch ein crst in lelztcr Zeit in Erscheillun  p;etn:-tenes .\loment.
nümtich di  ungeheure Steig n1l1g- der GnIllden\-erbswl.:chsd­
kosH'n. .\\ochtcn die \'crhilltnis"e bei einem GrundstÜch.e frÜh..:r
rlOch so \"en\'icke1t ,l';e\\  scn sei!<. lias eine lag doch \n:.'!1igstcns
fest: "Die Erk!arurl,\!;smög!ichkeit für dcTt  cnl\)illcn Wert. aber
.':.clbst dies ht leider jetzt auis stärbte crsdm.erL deHn dadurch,
Gaß früher oie Umsatzkosten berm Gn11ldstiieks\\cchscl bmt!
1j  v. H. des Grundstiick\n;rtes ausmachten. \\1!rde beim AnsatL
des gl;mcincn Wertes nicht unterschieden Z\\'ischt:ll der SI1HUn ,
die der Ersteher aufbringen muß, bis er d iS Grundstiick wirklich
bezieht. rmd derjcnJll,cn Summe, die der Verc1.1ßcrer voti der
c! steren SlItume erhält oder bella1tcl! kaI1Jl. Diese heiden
Summen, die si.:ir frHher fast völlig deckten, kÖr1l1ell jetZt !Inter
Einwirkung der vom Ver£lußerer zu e]Jtrkht nden Wertzuwachs­
Heuer, der vom Käufer aufzubrinKenden Grunderwerbssteuer, dc,
Not;)ri;Hs., Auilassungs- und .Maklergebühren 11111 100 V. li. !lnu
mehr abweichen, und es fragt sich, we!cIH:r VOn den beiden
\Vertell oder ob iiberhauPt einer derselbe!! iür den !-';emcincii \Vert
oder wcnig-!;tctlS fiir diese!! als Grundstock Jllzusetzen ist.

\Vic verwickelt und widersprllchs\'o11 die Verhältnisse hiN
liegen. sei an folg-endl..'m, praktischen Beispiel kurz erläutert:
Zwei ll(.'bcneinandc;- gcIe:.;ep.c Orundstticke, g-lcich g:roß und deic1r­
.\rlig-, siHd 1891 g!eichmiißig- behaut worden. Der d.unalig-e geweine
Wen habe iiir jedes bcb3Ute Gnmdstiick 3000(1() Mark ergeben;
Jas eine der heiden, b. hat der Besitzer im Jahre 1913 fÜr den
Preis von 500000 Mark verkauft, w.ährend er d;ts andere, a. be­
halten hM. Im .labre 1922 sind dann beide Gnmdstiicke zu je
<)OOOaO Mark verkauft worden. Bei d Til einen, b. beträgt ::l!SO
der \Vertzuwachs 400 000 ,Io,brk, bei dem 3.11UCTCn, a, bOO 000 .Mark:
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lIj(; \V?rtzu"iyaciJ:sstejJ.t:r bt::tragt bei b ::::: 124616-'v:ark, bei a=
225 0-00 .\i-ark, da hier d{:r \VertzuwacJJs anuenha!bmaJ so hoch
bei ireHich viel länzerer BC$itzdauer 1st. Bei dem crstt::-n Grund
stück verbleib€:n dem Veräußerer demnach 900000--124,616 =
775354 _Mark, bei d m zweiten = 67500{) .\lark.
Also durch einen reinen ZuiaH, durd. Ge;] im
Jahre 1913, ist der dem jt-weHigen \"eräußerer verbJei.bend  Be­
trag um Über WO üOO ?i-iark yt,schiedcn, und doch soUte, sofern
logische Lber!f;gUng ÜberhauPt noch mitspr.:chen kann, dei' "ge­
meine: \Ven' der belden gkich großen. zlekh;;.carteren um!
gleich gelegener. unmöglich \"oT}e!nander verschieden
anzusetzen sein.

Die früheren nlz.l1iTlgfaltl;{en Definitioner: oberSh:r ßehörc.e:l
cr.!däne-D. unter .-\uDerachtlassung Jer verschiedenen :3tandounkte.
\voh] 'wegen der (kringfÜy;i,d;:c1t dt:-r .\bterie, den g;-emein l  \\- rt
als den Preis. "der fn:. Geschäitsverkehr bei el:--:e, \"eral1f:k::rullg
Z'lI erzielen ist",*"---:< so z" R-. de,   13':\ der ReichsahvJ epordf'lH1g­
und andere mehr.

Wird kunftig \.liese. Standpunkt bdbehaiten, so K3Dn bei der
\-er l ,venur1,it rlLs Verhehr::.wenes fü. deI! gemdnen \\ en unter­
schieden \\'erd<.?!} L\viSchen der Summ;;:. J1<;: dem Vcriiuüerer a) \"ur
und b) nach Ab.tu,I'; der \VertziJwachssteuer bldb!.

Methotil' .t t,';!tspm::hI den friiht'reit Er[,:!1iru:1g:e:t imd hat dCII
nicht LU rl1J! rsch it?eaJ<::n \.ondL daß die g-eset7!ich(;J1 Aus.
lassungen nic1n !HE' keine .Ä.;;dtrungc;I 1.11 erfahren urauchter:..
sondern daL: die Wert<: se!ber ohn<: \\ eiteres aus K3.U1vcnr?R und
AufJass1.wgsurkundc hervorgehen, Dagegen frdtich sprecheu
lo;;is.che über1egung- und Erfahrung. Jk bestatigen, daü JcJer Be­
sitzer ejnes GnmdstUckes die \Vertzu\\-achssteu r fn d;3n \'e,.
kaufspreis {;illkalkuhert, 2.]so .lern oetlen KauTer anfbÜ:;dc't .md da
diese: Steuer ,"on der I3-esitzdal1er unu der HÜhe des \Vt:rtz \\.achses
bhängt, :luch in kÜnftigen Zeiten erhaln und errnäßig-r \,;erden
kann. so ist es ]-.ja" daß der .,erz;eJw Preis" nicht wie fiÜ!!,;r der.
OntndStücKswert :l1!eirc darstdlt, SOiluern efnen variablen u;1d zu­
fämg n Steue-rfaktor m[[ 3I1S..:!j]jeßt, dl.'r mit dem Begriff des ,.ge­
meinen Wenes.' nidHs zu lUIl hat. \\'iid gemäß MethodL: b die
\\ eJ tZl!wachsstew::r iÜr die Be [imm ng des gemeinen \\ enes :lb­
....ezo,..;-cn.  u deckt  lch d!eser dann mehr mit logischer Cb.:;r!eg,ung-.
Di... ermii:eJ!C:11 \\'<-,!"tL t'fschduen ,,:eniger vom Zll!alI abhängig
.md ,,-{;rden .,0 lllyr:rlüssig(;-r und 3t1C]; be$tanJjg r. r:jn groG Ci"
I\achtei! die es \'t;riahr<;,1lS wJgt j.::doch aus der Not'\\-clldigkeiL
nicht nur die Bdege der K<:.tas1'eränner. .sondern auch eHe ZUWadJ5­
steuerbescheidt:: mit heranzuziehen. W3S n.;türlkh Z,-l grvGe:J
\Veitenngcn führt. Geht !1raü iHm schHeBJidl \'0:'1 Sr<lHdpunta dl:s
nenen Käufers :1.I.1S. so h nnoniert dic:s wohl a111 mdste:1 !Hl'E
U 1st.'rl..'r nt:uerJiche-n ;!:esdJ ift!ichcn p,, '\!.s" Don steHt. eben der
emeine Wert deJ1jenig-en r.nn;rDspreis uar, den Jer neue Käufer
zum Erhalt der \V3re ei!lschlicßiieh aBer Steuern, Srempd, ..\.b­
o,;:ahen. Proyisionerl us\\'o aufbringe!! muß. M;:tg aber auch vid­
Jdc!n dieser Ans3.tz des \V'tJ tes Jen; natürlichen c'mp­
finden eines jeuen "m meiswn nachkomme!!, so
weiSt doch gerade er die stärkste!l Z tl f <11 I s m cj g 11 c h k e i t e n
lind d..;shalb größten Sc h w "- n k Li. 11 gen auf. Ge;, Ht wie es b' i
mobilen Werten heute fast ur.mög!ich erscheint, eÜI(:!1 "gemeinen
Wert" 3nzugebcI], so dnrTt..; dies auch fiir immobile Werte dann
.eintreifeu, was f'l11 liinblick aur die hollen Summen und (üe \"olks
wirtschMtJiche Bed m!1!1'< tll.'S Qrundstii::ks\n seP.s. natÜrlich große
UnsidJerheitcll und schw re Geiahren mit sich bringT.

Jer Gebundenheit der )etzigi.:Jl Ertragswerte, der Umuög­
die SadJ\\-erte 3.us:h nur 2Dnähcrnd richtig: lInd ein\\"aod

rr.ei zu: bestimHli.:n, wirc den \-, nkehrsweJteJl, d. h. den w,ts1ch)ich
crzi_elteu Kau... \'enen kÜnftig als Jen eiIlzi:-:;en Atihalt:;;poJerr zur
Schätzung erhöhte Bedel1t11ng zuKommen \\ er!11 mat1 c-en
iÜr Abschätzung. Beleihung-, \-crskhenmg-, us\\'o nchtIgt:::n
.,g:erncl1]en Wen.' ermittdn so!1. VjcJJeidn erscheintc-s  I1g-eb{ach<,
\. ie ,mi die Jetztzeit de: gebundeHcIJ i\lietwfrts-c!! ft nidn mdre­
d\tr'2fienrleil Yorkri"gsmet!toden zuglInSreH nenerer  cJ1iitzt!ngs
arten vor1Jufif!: Über Bord 1.'\, \\'erfet;. und .U:$ dc ; ('jn,l:;":lUgs .::­
\V .'i.lmten crel ,\te-t1lO(!t:n  d Grtlnc. \\-dd:cr
euer KOI!.\'enti(ll!L;" .Je!, ,.;.::eli:o..'lrr(-!'

- \-"gL Nr, 67 t!1!d Ni'. Jr- vom 2Ü. S. unL  l4. 9. 1921 di  ;:,
Zeit5chrm,
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. Eine Wandervogel herberge am fuße des
Hochwaldes.

Von Mcbilebl Helmut lIille­

Siehe Bildbeilagen 63 lind 64.

Dcr Frerndcnbesuch 1m Zittau.cr Gebirge hat nae-h dem Kriege
\\,'iedt:Jr einen recJ1t crfn:u1ich großc!] UmfaHg' angenommeu. Dk
Schönhe-it dieses herrlichen be" aIdctcn dÜrfte \\-"ohJ kaumdie e'ines B  uchcrs UI!d es \drd jeder,
dCl" einige in dieser Gegcnd \\ eilte, bleibende Erinnerungen mIt
"ich nehmc:) kÖnl1cu.

Aber die jetzt in den Bergbaudcll . efordcrlcn 13roj,c fÜr, Be­
kÖstig.lIlg und Nachtlager  ind so hohe, daß wohl manc11cr, aher
\ or al1cm die JI1 e!1d des Arbeitcr  und Mittelstandes den Bestich
dieses schöncn Stiickchens Heimat nicht zu ihrem Ziele machen
können.

Um nun diesem  ozialen Miß iande abLllhcHen. <;011 durch
hochherzige .stiftul1g n da.'> Grundkapitnl zum Bau einer \\fander­
\ ogeil1crbcrgc im (Jebirge I,;"e!cgt "erden. die noch an lier Bal1­
surJHJ1C fehlenden BetriigE:\ kÖ!1IJ(;]1 daIllI durch Lotterien 115,\'. ;llli­
gebracht werden.

Nachstehende blülnerU1JK mit ZClChnungel1 zeigen den Ent.
'xmf zu dieser lierberge

Als ßauplai..: snl! ewe Stelle um flachauslauTt:ndcJ1 fuße dl!
Hochwaldes gewählt wcrden, ,on w() ))1al1 einen \\reiten RlJndb!ich
auf da  Rfcsen-, Jser-. Icschkc)lg-clllr e lind d.:1s weite Böhnler­
land g'e!ließcn kann,

Das Außere der Herbclge entspricht dem so trauten Ober­
lai!sitzt!' Doristile. der .<,ich \HlndcrvnlJ hl das umgebende Land­
'>chatisbikl einfiigen wird.

Heller,  lattcr.  eibHchcr l\uHenputz, duukelgrauer Zemcl1t­
put7.sockel, DoppclddCh in rote!!. uH.'>onicrtcn Biberscl1\\-tinzen,
\\-eiß gestriebene Trallf- und Oicbc!simsc. I)] aune Oiebelschalullg.
Gelandet; und Sinden, sowie griin gestrkhene Fenster. Läden lind
Tiiren geben ein recht farbcnfren(hges Bild In dCr (JcsamtwJrkuno:::
mit den dunkIen Nadelhii'U!lwn und Felsb!öcken.

An RaumlichkeHen sollen vorhal1(ien sein:

1. lm Erdr:cschoß, lichte Höhe 2,50 111
EIn großer al!gcmeil1cr Attfcl1tha!tsralIl11, zlI,gtelch Speisesaal.

ein SPielzimmer. ein Schreib- und LcsczitJJJTlcr, einc KochkÜche
zum Abkochen, die getrennten Ani änj;!;e ffir männHche und weib.
liehe Persouen zu beiden Seiten der Kochkf1che liegend und eine
fiir sich abgeschlossenc Ha\l warts\\'olIllIlJ]g, bestehend aus: Küdc,
zwei Z'imTÜern, Abort, Speisckwmmer. sowfe Diele mit Treppe.
Im Anbau fiir rnännJicllc ]l11d weibliche P£:-rsonen getrennte :\b­
orte, ein StaU Md eine Waschkiiche.

11. Im Dachgeschoß, lichte Höhe 2,50 111.
Zwei gemeinsame Sch1afsäle, einer mit 15 Betten für männlichc,

eiller mit 8 Betten fitr \veibliche PersoneJ1. Je ein Schlafzimmer
mit zwei Betten i'iir die Fiihrer  je zwei Bäder, je ein Abort und
ein großer Austritt mit Sitzplätzen. Der Spitzboden dient dem
Tlocknen der \Väsche. fiir dCIl lIalls\vart 1',\vel Zimmer lInd ein
Vorplatz mit Treppe für sich abg-eschlossen.

BI. .Im Kellcr!J;cschoß, lichtr. Hohe 2 m.
Ein lieizkel!er, z\vci Kohlcnkcller ein \V"arenkelleL fÜr den

flauswart elu \\T,irtscJn:dtskeJler, sow'lc ein Bad.
Die innere Einrichhmg entspricht den Verhaltnisset1 und wird

ganz schlicht der Zwr.:ck!l1jßi. keit angepaßt. Die Möbel werdclI
aus gebeizten, astreinen Kiefernhrcttcrn gearbeitet. Die Wände
erhaltcn nur eincn g.e.iiämpften Farbton mit Sockcl - und Ab H
schlußstrelfcJ1. Die Deckcnbalken sind sichtbar und matthralll1
gebeir;t, die Zwischcnfc:Jdel ;;epl1tzt und weiß getiincht. Als fuß­

so11  cJ]\\'cdcI!juBhodcl1 gcw?ihlt werdet1. Die Koch­
hn Pl1ßbodc!1 1!!1d an den Wänden bis 1,50 'm Höhe

flic:scnhclag. ein lierd mit z'\vci l11ittlerc!1 Kessein zmn Kodcn
der SpeiseIt lJt1d eine i;rollc Üfh!UIH; zum lfer31! re'ichcn der
Speisen llach demAI1ictlth.aJt r.!t!!II [lud Speise aal \verden vor.
esehet1. Ocr i\tl[CllthaltsraulH hekommt h1 der Hauptsache uur
einfache Ti$che -iJ1ld Bä!11<e. aJs \V:llldscluUHCk verschiedenC" großl'
und klelnc Bild!:!" IlIstlg-en lmd ileitcren Sinnes. Im Lcse- und
Schrelbzimn!er ist ein DO!JrcIpult mit acht Plätzeu vorgesehen.
Die Pliitze siu9- \'oneinander durch messiIlggefaRtc Mattsc-hei,pell g'C­
trennt. Aafiedcn1. Platze w!!'d allerlei SchreibOl'atcriaJ zu fjudell
sein. An den Wiiuden saUen große nIlcherschränke, die LCsc8ton

aus aUen \Vissensgebieten enthalten werden,. z.u steherl ,konuner...
Das SpieJzinuner bekommt einfache runde Tischcheii  mit
Hockern, einen großen Eckschrank mit Spielen manmgfaltigster
Art. Lese- und Schreibzimmer, sowie SpielziinJner erhaUen Oien­
heizung, während AufenthaItsraum, Wohnung des liauswarts, aUe
Sch1afräume im Dachgeschoß \Varmwasserheizung bekommen
werden, die zugleich die W/asserbereitung fiir die- Bäder mit zu
versorgen hat. Abortalllagen haben alle W.asserspülung:.

Den Stall sollen eine kleine IiÜhnerschar und z\\-ef ost­
friesische JVulchschafe bevölkern, damit den hungrigen Wanders­
leuten Eier und _Milch zur Verfügung gesteHt werden kÜHnen.

Als Garten \vird ein großes Stück \Vald zu umfriedigen sein.
eir! sci!öner SaHdpIatz mit Turngeräten als Spielplatz und mehrere
R.;:senf1ächen saHen ai1gelegt werden.

fiir die BenutzllI!j?; des Heims wird VOll C:en \V3uderern je
n3(;1I Zeit ein !(\eincs Eil igeJt Zl!, entrichten sein,

es Ist Jiun bcl diesem Projekt alles auf ein kleinstes Maß be­
schr'hnkt worden, um' das. Bauvorhaben nicht durch ullnÖtige Aus­
gahcIJ Zlt verteuern und J1inauszuziehcll und dOCh wird die Anlage
nach heutigen VerJ1ältl1issen eine BatlSUmmc von 2-3 Milliol1ci1
fordern.
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Unbefriedigende Lösung der Heimstätten- lind
Siedlungsfrage.

fJie schJesi:.c!1ctI Ch!\\.erksch.:lften haben  ochcJj den Abgeord­
netell Schlesien::;. Im L ]nd- und RcicIJstFl,'<;c z-ur Sic1Jl!n I1ahnlt;
fol.\rende El1isch'lieHu!l  11IIterbreitet:

,.Oie untcrzeichuctr..;] im Hcimstättcnanssclmß .sfiJnl!ichcr Oc­
werkscJwftclI iu Sch!csicn vereinlgien Verbä1Jde  jIld VOI! tiefer
Sorg,e erfmlt. weil   r 11 n dll'gcndc EntscheiduIIJ.:cJI zu einer be­
friedigendc,] J .OSIIf]}: der j-I(':imstättcn- und Siedlungsirag-c bishcl
nicht RctroiiclJ wurden.

Tauscl1dl' r.. rs.chnl'n ein Stuc1.chcu HeJmatcnlc, Hnd Zt';Jm­
tauscl1de siechcn in unzlllanR"Jichslen \V oimvcrhä1tm5sen lang-sam
dahin; trotLdem i t von den Bcsch!iissen des "Siändigcll Beirats
fÜr rfeÜn tatteIl\Vc cn heim Rcichsarbeitsministermm''. }!im;cr denen
äUltIicht' Spitzenor,g-anisationcn d-cr deutschen Gewerkschaften
"tehen. bisher nie h t s der VcnvirkHchm:;:g zu ef(ihrt worden, so
da ' die Annahme im!!1cr mehr \\Im2e! fassen muß. daß die maß­
cbcnden SteHen den Sicdlu!1g-s.- und Heimstattengedankc1I nicht
iu .die Tat 1Ul1Setze1i W (111 eil, weiJ Illtcr ssen\Vlders!änd(' schein.
har I!niibenvil1dlich sind.

\\'cil wir von einem scblechten Bodenrecht (BodcI1ll1ol1opoJ)
beherrscht \verden.  tcig:t dcr Bodcnpreis und die hypothek.:1rJschc
r"lchrbcia tw1).'; des deut-scheIl Bodens ins UI1g-erncs enc; Mi!liarden­
">!immen, die das d,cntsche Volk c \V i g: verzinsen IlIlIß_

Wdl der Boden HandcJs\\"are bJeibt. wird er uns nicht bloß
v )m inländischen, sondern tUKh VOll! au:sländischen Spekulatiom,­
kapital !Inter den rÜßen weg czogelI, wodurch uns re Versklavun
e 11 d g- ii I. ti g besiegelt wird.

Weil dcr schon historisch gc\',,'ordcl1e Widerstand der il1tcr­
c:,-skrtcll Kreise ein  großzUgige SiedJungspolitJk imlner w-J der zu
verhiudcra weiß, werden jährlich Iiunderttal1Sellde, besonders die
deutschen Landleute dcr OstproViI1ZCJ1, den Städten und Industrie­
gebiete!1 zugetrieben, und das SJavclltUITI drjM;t weiter und weHer
in deutschen Landen vor.

Weil ein  gerechte Bodensteuer (Grundwertsteuer) oder $okhi:
1wc.h der ErtragslI1 Ö g I ich k e I t nicht erhoben wird, ist eine
fortg-cset1;le un chcl1cr1ichc stcJ1crliche Belastung (les Gewerbes. die.
f1olg;e-, welche schlicßJich zur Erdrosselung des Gewerbes, zum
RÜc]{g:Jnp; der Produktion und wr ArheitS!!osigkeit fiilJrel: [TI u ß.

Weil für die ßc1eihllng und als Verk \uispreis des Bodens ein
anderer Maßstab g:iIt, als für die Bodc!1 tcuer. leiden die GcmcLt­
den unter dUJlcrndel11 Bodt'lHnanv:cl.

Weil die An$fiihrtlnj"!;sbestjmmul1 en Z\J!11 T(eichshcimstiittct1­
I!:c::,.etz fiir Preußen immcr uoch anssteJren, kanu dieses Gesetz si.;h
iiir 1!1JSCre Bcvölkc-nmg nic1Jt in Se1!:cn vcr\-\"a! de]n.

Weil der un ehcllerJichen überteuerung der Baustoffe kCt;1
Riege! vorgeschobcn wird, kann eine WohmHlgsbauabgabe niemals
zur Behebul1;': der Wohnungsnot Whr,en.

J)J.rum ernellen! wir die fordcnmgcJ1 un res "Aufruis" vom
2. Oktober v. J.,'den fib er 100001\1 cu s c h e IJ alts 'der ßresta.ucr
Jahrhl1rldcrthalle- einstimmig: an die V'ertreter des deutsctlcn Volke
richteten. -­



Insbe... ndere fordern wir.
.L daß das "Bodenreformge etz zum S. hl1tZ';:- des

deutschen Bodens g'egen jeden MiGbra:lch
durch in- und ausländisches- Spekula..tion$­
kap i tal" r.1it duem Ankaufsrech! fÜr die: Gemeinden zur
Durchberawng: g-estellt und schleunigst verabschiedet wird,

2. als-Maßuahme':11;;cgen Bal1stoff_ und ß2.l.I.wucher
preisreguJiercnde gemet11:\virischait1iche Baustoffbeschaffungs­
steHen, billiges B;mholz  lL1S staatlichen Wildern ,:nd Uma­
tiitztln:2; gemeil1\\-irtschaft1!cher B2:ubetrjebe.

.3. ein I  eie h s h e i In S t ä t 1 e 11 amt ds einzig:e v::rarH\',:ortJiche
Stelle. die mit entsprechenden Vo11maclIten ?llszustatlen I:H

4. \Vir hoffen und wÜIlschel  et)dHch. daß znr Rettun  unseres
Volkes Art i k e] 155 d (:; r R eie J ... Y l' r fit" S )] TI R in ge.­
setzliche forme]  .gck1eidet wlrc1...

A.Ugemein'i:T Deutscher Gewerkschafi hllJ1d. ()n:"a.u:-. chuP, Bresi:w.
Allgemeiner freier An}!;eSiCHtenlnmcL Ori:sk utt'!l ßn:s}au Dcmsc!le:­
Beamtenbund, OrtskarteJJ ßrcsiau. Gi::samlverb;;nd D(:lIt chcr A;,­
geste UtCJ1-Ge\" erkschaftell. O?tsaus:-.ch I:B-Bre$"J ,: Ocsamtverb:md
der christlichen Gc\\.erkschaTten On::.k<!r1el1 Rfcsbu, (ic 3.mt'.er­
band Deutscher 5taatsangestejtell  Ui1d BeanHei1-Ucwerkschafien.
OrtskartcJi Bres;!au. Ge\verkschafts;hund der ..\n).';estcllren. Ort,<;­
-.;ruppe Breskm .....crhand der Deutschen GcwCfh.\"crcinc (NAn.

Onsverband Rrc-<;.!au. AIJS1;emeiner f:isel1hahner \'erh;l!1d.

o ===== 0

Verschiedenes.
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Änderungen in den Bezügen der Sozialrentner. Unter dem
iS. Juli 1922 ist 1m ReichsgeSetzb1att vom 1.  '\ug. 1922 das neue
Gesetz fiber BeziJg-e der Sozialrentner veröfientHcht. Oie \vichtil.;.
sten BestimmulHren des Gesetzes sind folg:enJe:

1. Lohnklassen, Leistungen und Heitri:i:le In dcr
rr n valid en vers jeher UD g.

1. Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienste:s werdelI für die.
Versicherten iolgeode Lohnklassen gebildet:"

Klasse A bis zu. . r 000  '\ark
B von mehr als 1 000 his 7.U 3 000  lar{{C " 3000 .. ., 5000D .. 5000 ,. 70(1üE " 7000 " " 9000F .. 9000 12000
0.. ..12000 15QOOH " 1500ü 18000
1 " 18000" ,,27000
K ,,27000 ,_ .. 39000
L" "39000,,,_ 54000
AI "54000,, .. 72000

.. N ., " ,,72 000 Mark.
Der Woehenbeitrag beträR:t in der

Klasse A 350 Pfg. Klasse IiB 450., 1C 550" K[) 650" LE  O" MF WO N
"G 1050..

Die Vorschrift tritt mit dcm 1. Oktober 1922 in Kraft.
2. Die Renten, deren Höhe nach dem Reichszuschuß, dc,m Grund­

betrag und den Steigerungss1itzen entsprechend den geleisteten
Beitragswochen berechnet wird, werdelI außerdem erhöht bei
den Invaliden-, Alters-. Witwen- \lud Witwerrenteu Statt wie
his her um 600 Mark jetzt um 3000 Mark, bei den \Vaisenrenten
statt wie bisher um 300 Mark jetzt um 1500 i\\ark fiir jede
Waise, und zwar schon vom 1. Au g H S t 1922 ab

Die schon vor dem 1. August 1922 fest&csctzten Renten
werden von diesem Tage ab bei Empfängern einer Invaliden-,
Alters-, Wii:\ven- oder Witwerrente 11m '200 Mark, bei Empfän
gern einer Waisenrente um 100 .i\\ark monatlich erhöht.
H. Notstandsmaßnahmen zur Unterstutzung

von Rcutenempfängern der Inva.liden. lIud der
Angestelltenversicherung. ­

Die von den Gemeinden nach dem Gesetz vorn 7. Dezember 1921
den Rentenempfängern zu gewährenden Unterstützungen sind, so­

1200 PIg.
1800 "
2400 .,
3200 ..
4200 .­
5200
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weit besondere', Umstände  s erfordern. Im tlÜchstbetrage> sv zu
bemessen, daß das Gesamtiahreseinkommen des Empfängers einer
invaHden- oder Altersrente den Satz V;oP.. 7200 .Mark, einer 'Witwen­
oder Witwerrente den Satz ....on 5700 Mark. einer \VaiSenrente den
S?tz.  /on 3200 Mark erhöht. Bei dieser Berechnung \vird'die
In.-aHden- odcr Altersrente einheitlich mit 3400 lolark. die 'Witwen­
oder \Vitwerrente einheiilich mil 3200 M?Jk und die Waisenrente
einheitlich mit 1600 Mark angerechnet. währcnd das Arbeitsein­
kommen der RentenempHit1g-er his zum Jahresbetrage "Von 4000 Mark
außer Ansatz hleibt. Diese VOrschrift lritl mfr dem LAu g u S t1922 in Kraft. deo

Gebührenordnung der Architekten und Ing nieure. 1;lit Rucksicht
auf die fortschreitende Teuerung und Geldentwertung werden die
rst am 1. Juli d. J. erhöhten Sätze für nach Stufiden zu berech­
nende Leistungen lind für Reisen durch Bes.chluß des Aga-Aus­
schusses für die Oebührer;ordnung ab 15. A il ';; li S t d. J. ......-ie
folgt erhöht:

Stundensatz von 100 Mark.
Reiseauiwand tür de11 Tag ohne übernachten.

von 200 Mar k
Reiscauiwand fÜr den Tag mit Ubernachten,

\'on 350 Mark

auf 200  \ark

400)

flOG

Ago.
Bekämpiung der Pretskatastrop.he auf dem Baumarkt. Am

24. .hIli d. J. hat im ;\iinistcrium inr Volk::;wo!Jlfa:Jft mir "er;:ret..:c1
der gf;meim1iitzigeI1 Bautäti:i{!\:eit. der \Volmt!ngsW.rson:;:c eseJ!schai­
ten, der Gemeinden .'owie mit Laudta?,:s<lh:.;-cordncren  ii1e Bera­
iUn!t darÜber stattgefunden. mit \\ elchen Ab.ßnahmen der \lurch
die  1.O..::;em\-ärtige,Preis.kata$lrophe geschaffenen Lagc zu begegr.en
,>cL Es ianu. wie der atlHUche Preußische Pressedienst mitteilt.
eine eingehende Allsspra he statt uber die Frage: dc:r Erhöhung de:­
Einzdsätze für die LaIldcsclarJehen so\\"fe der Sätze iür die \\'ot:­
nlJ)l sbauabgabc. Eingehend wurdt' :luch d;t frage de, Ih.u$toff­
beschaffwlg- erörtert. Es wurde at1g regt. t:i!lc umfassende Org:lui­
,atrO;l der gemeinnÜtzigen Verbraucher zu schaffen. dk durch
eige;le Produktion Yon Ba!lstoiiel  f.iniluß auf die Prcisbildun.c::  e­
\vinneu saH. Aus der Yersammlm1g. \vnrde der Wunsch ::m die
R.ej{ierll!J  gerichtet. dahi:'1 zu wirken. daß dieser ,il U zu ..;:rLinden.
d l1 VHbw!lcheron::anis3.tio:t ein Kredit von einer halbcn :\HHiar-dc'\brk 7.t:r VeriU ung  este!H wird. ;:I.

Für die Praxis,
Betonfußböden in Ställen. Wiederholt \njrd..::n [;: Gie <.'"

eih1n:;; mJregcl1di: Aufsätze \'cröficm!icl1t die teils a1lgcmcin eine;­
.,J.-"cikrgehendcn A!l\vct1dulI';; \'On Zemcmbelon in Ballten fÜr !anJ­
1J.'irt$cJ1aftHch  Zwecke da<;: \\ nft redewu. kl!s Hir ei;:zelne 5011d r­
ebiet  AnrcRl1l1gen br"chkf!. fnfoige der hohen Kosten une! zum
reil ::tuch der l'nzwcckmäßigheit :l.lldercr Baustoffe Hegt zurzeit
ein \ndtgehendes Intaesse für die An\\"t:tJdung von Zemcmbet01.
für landwirtschaftlich.::  lltzbauten \'or. Das nimmt :lic::t \\'undc;-.
'):enll man skh ....ergegenw3.rtigt. daß die l:Uld"\vi,tschaft aug-cn.
blicklich iu noch stärkerem .:\1aße als schou immer als: B ltJherr  !1
Frage kommt. zumal sie nach den lang;en Krie sjahre!l g2Z-\,:Wn;;ej;
ist, di  soiange zurtickgestelhen und doch dri:1g  nd nötigetl Bat;­
vorhaben zur Ausführung Zl! bringen.

Du frage des Schutzes \'0;; Zementberon _ eRCn AnLthOn13.k
und Säuren ist stets eIne b sond0re \\'ichtigkei[ b ig-emes:o,et1
worden. Ich wIll mkh nicht dagegen w€nden. dem: dieser Oe­
sichtspnnkt hat natÜrlich seine Berccllti ung. :tbcr dkse Fra:s:t: t t
hmr.er doch nur eine. vor der dic anderen nicht zu WLrX: in d,:;,o,
Himen rurld gedrJngt werdcn diirhm: d nll sk l!:li1C,1  inl' eben:3-o
große ßedelltlm  als die Yrage d<.:r frlst1Udh:l.ltul1l':". \on aCT <kr
Säurescllutz  U!ch nur eine UIIterfrJ c ist.

So ist z. B. die WanntJa!tung von ZwncmfuJ3hadc:1 dn Punh.t,
d.:.-r unb.::ding:t ausschl2.ggebend flir die Beant\\'ortun:  der F,age:
! t. ob man diese iibcrhG.upt in r:rWäglll1R kann.

W:1hreud der Bewnfußboden nahezu IdeaJ ist, Wt:IHl r!1::J.:.
die .Möglichkeit l equen1er und grÜndlicher Reinigung: ins. Auge- T:.LGt
_, und wie wichtig ist dieser Faktor zur VerhÜtung oder zur Be­
h.-;J:mprung- von Seuchell   so \\ ird dennoch in viden f'ä!.kn d;:'-Q
Z;-cgelpftaster. dem tlo!zpfiastn erde. dem Ho1ztelag: Jer Vo!"z;.;x
>regd)?o, wlc'11 .jje:,e fußbödetJ w:trlTh.'r sinti.
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D r B{.'.tünfußbO{! n  h mmcimn::ll als besoDl)ers kaJt und es
Cl $cheint daher der' fußwarIlle tfo-Izbe!ag als das kleinere Übel.
trotzdem er einer Ühenrngllng der SeuclJe!Jcrrcger recht erht;:bHch.
Vor.schl1b leistet. Die AI1stcckU11g-SgeÜlhr ist nun ehunaI nicht
immcr :Jkut, die OcfahrcII eines kaJtcn .Fußbodens jedoch dauernd.

VerwcIldct man aber einen Betonfl1ßboden nach folgendem
VcrfahrcJL so ist dieser a1s durchaus gCIl(Jgend w"a.nn, z. B. Hit
einen SclJ\nillcsiaH. "l1zusprec!IcIL Die Unterlage be teht aus
einer 20 cm dicken. fcstgestatnpiten Schlackenbetonschicht
(l l amntcil Zemcut zu 1,1  Ral1l1lteil Kalk zu <1 R3umten !1
cll]ackc), \\ obci die 5chJackcnkörlJl1I1<;{ l1icht Über 15 111m ZlI
w:iJdcl! ist D:lriiber kommt eine 3 ein <.liekc PUlzschicht (1 R<J.um­
tei! 7.elIlcnt J!i  RaumtciJcll Schlackens:lud). \\-orunkr 'ic­
W3SC J ll:ne hJeiug-eklopHe Schlacke /,11 verstehen ist,

Daß dann diese Pu!zschicht, die mit ihrem hohen Zcment­
eha1t fÜr Jallch(: ein gewisses An!-'JiiJsgebiet darstelJt, zweck­
mäßig mit eil1em gecigackn SclJlItzanstrich versehen wird, V(;[­
steht sich \'on sc]h t.' D"her ist unbedingt Hcton-!\'turoJincu!J1 vor
t:ukalin nder anderen schwarzen Schut7.iH1strichen der Vorzug zu

weil  <, das iiuBere Aussehe!! des Betons kaum veranden
und daß es mit dem Beton dne chemische Verbin-duJ1
eingebt, einen sichercTl Schutz gib<. Ich venveise dieserl18.lb' auf
die Ausiiihrno!!:en des ß::I.l!lIlcistcrs Jabel in die cr Zeitschrift
(siehe auch NI'. 80 lmd 94 des jalirganges 1921).

ßau-Ing-cnieur Ir t' I' 111. 0 t toS t ach c.

Rechtswesen.
Gciahrdrohcndß Vertiefung eines Nacbbargrundstückes. Ein

GrundstÜck darf nach .  909 BGB. nicht in der Weise vertieft
werden. daß der Boden des NachbargrundstÜcks 'die erforderliche
Stutze verHert, es sei deml, daß für eine genÜgende anderweitigc
UefcsUg-ul1g o.;esor t ist. ferner be timmt   1004 BGB.: \;\/ird dus
Eigentum in anderer Weise als durch E!1tzie:ht\n?: oder Vorent
haltntlf: des Besitzes beeintra::htigt, so kann dar Eigcntümer \'Otl
Je111 Stim:r dw })()Scitigullg von der ßeeinträchtig1111g" verlaIl.l;elL
Siad weitere Beeintrachtigungen zu nesorg':11, so kann dc-r l i clJ
ttimer auf Unterlassung klagen.

Stafel' im Sinne des   10(}j BGG. lst uach eitlem Urteil des
"Rcichsg,;ricJJts '/0111 12. Novembel 192J (V 1.51/21) derieni;gc. Jer
uje beeinJ:r.khti\{cndc Jianulung Yorgcnommcll hat, nur dantl. W(;I111
die Forlt.hwtf der Störul1l!. VOll SeilllH1\ lI1aBg:ebcllden WilJel1 ab­
hän-sig ist. Nur der ist als Störer der richtige Rck!a tc aue;

1004. 909 BGB., durch den die BecimräC"hti:<::ung: lu)r Zeit der
,loch anfrecl1t erhalten wird, so Jüß g,cJ.!:en dell, der

die vorge!tülTlmcu hat, oder alH.:h ;;:ey;cn 'jeinell
Ute Kl:lg'c dann !licht  erlchtet werden kllnn, \n i1n er zur

Zeit K!a!o!;ecrheJJl!ug nicht !lIehr EigentÜmer ist, die Stönw&
daher niellt mehr fortsetzt. Hat ein iriiherer Ei:>;:entiimer die ßcein­
trächti:;;ul!;:( vorgenommen, so ist ihm gegenÜber, wenu cr auch
sonst VCJ fir;;ungSlIl;lcht iiber das. Grtmdstuck hat, diese
Klage  c?:ebcn; er hcinnte tmr i1l1 F;111e de  Versc1tulden  aui
SclÜtdenersiltz in An pjueh genommen \\Ierden. \Vifhrend das
RO ,  owcit ermittelt. diese .fra e zu entscheidel! 1I0ch nicht Ge.
legenheit  ehabt hat, haben die Oberiandesgcrichrc Maricnwcn\.er
(Urt. y" 10. Okt. 190]) und CoJmar {Urt. v. 4. Juni 1908) sich aus,.
drückilidl dahin ausgesprochen, daß gC:2;eIl den. delr nicht mehl'
Eigcntmuer ist und daher keinen Einfluß meIn auf das Fortbestehen
der ßi.'cjnträchtigul1g besitzt, die K]ag  (lUS S 1.004 nicht gerichtet
werdcn kann. Die in di.csCJ) Urteilen ;W$.ltesprocl:l'cne Auffa%ung
darl ,urch als dic im Schrift,lum h,errschcndc- be-iCiehnet werden.
Ist ahe>r dic£<) Al1ffasSIII1& richtig, dann' könntc', d.ie'. tÖagc  eg:ell die
BeklagteIl s-eJbst dann nicht gCric'ltet werden, wenn ihnen der
gegenwärtige Eigentümer. wie die Klägerin behauptet, die Vor
nahm<: der Arbeiten arIf seiucm Gmnd uJld Bod n erlaubt hätte, d<!
es eben njcht auf .ihre tatsäch1iche Bes.eitigllIlgSmöglichke-it, SOIl­
dern )wr darauf ankommt; ob sie 1!och die Verfügul1gsmacllt liber
da& OruudsUick besitzel1, anl dem die ursachliclWIt VertfefuHgeuvorgenommen wordcn sind. lith.

Bücherschau.
Dje A!I bildunJt fiir den tt>ehniscl1en Beruf in der ruecbauischen

hldusttie (Maschinenbau, SChHibau, Elektrotechnik). Ein Rat
fijr tliu Verlag V01J B. CL TeubT1er, Leipz:ig,
dCH oder die Oescl1i'ifts le1Jc des. D.A. zum

Preise VOll 7,20 Jfu1fk (auss(;hHcßHcJI Porto) 21J be;dellcn.

Die unter diesem Titei vom DeutscheJt Ausschuß tür Tech­
Ilischcs Schuhvesen (Berlb N\V 7, Sommerstr. 4 a) herausgegebene
Schrift ist saebeu in vierter, verbesserter und ergänzter Auflage
C'rschiencn. In dem I(.atg-eber .werden :wnächst die. Anforderungen
an die VorbjJdUllg darge]egL Diese -sclnvanken zwischen dem
Reiiezeugnis eine.r _ höheren Schule. das. ftir del1 Besuch der Tech­
nischen HochschuJc erforderlich. ist. und zwischen guter Volks­
("hulbildul1g, die allein oder nach f.:rgiinzung durc1i eine 'besondere
PrÜfung fiir den Besuch einer Reihe von Fachschulen genügt, Auch
\\"iJ d der Wert, die Notwendigkeit lind zweckmäßige Gesb1tung
der dem StIldil1ln vorausgehenden praktischen Ausbildung erörtert,.
deren Dauer nach Vorbildtmg IJlld Art der zn besuchenden Schulen
t'in bis vjer Jahre bctra ell :'011. - Die I1 U  Aufjage des Ratgebers.

ierncr sehr beherzfgCi1Sw-erte Au iÜhrU11gen iJber die.
die im tectmischell BeruT yerJallgt werden müssen,.

!<lId einen Über di  <l!lr Ün;ndlag-e der Ausbildup&" a1::
fngeniellr sicli crgChl'Ildep \'ersclricJeuarri?:sten Beschäftigungs.,.
mögJlchkeiten..

Iu dem lieft befindet sich ferner eine- übersicht I!b r W
rechnischen I1ociJsch:Jlell, so\\ fe eine hesonden. \vertvo!Je Z9­

.o:;anuTlcnstelJul1g- vOlr Technischen MitteJschulcn. nie.?c A!1gab ,l!'
SitJq insbesonderc Duch fÜr die mjt ;:;achkcI1ntnis yorzunehmcnde
Auswahl einer Privat!ehn llstalt oder einer soJchclI kleinerer Srtidte
V0\] Wichtigkeit. da sich  m 111chtstanUichen technischen Mittel­
..chulwescn manc!ri; Mißshindl. hcrausg-ebildet haben, unter deneu
.(rich die zut gc1cltcten AnSfaJtcll  l! leiden hilben. p.

0=====0

Bautechnische Mitteilungen.
Der Tlllk'sche Raumgitterbau.

Der Tillk'sl:he Raumgitterbau ist ein neues Konstruktions­
prinzip, das auf refn bauwissenschaftlicher Basis gegründet wird_
Er beruht aur einer FortelltW!ckclUJig der Bauweise der Gothik, ist
eine Auflösllng des tragenden BallstoHes in cin System sich
kreuzender, hoch kantiger Tragr!ppen aus Stein oder Ho!z. Diese!I>
R.[ppennetzwerk vr;:rbinde{ das gtsamtc- Bauwerk zu einem dn
l1eftHchen. biegttngsrcsten Ganzen und  cstartet die denkbar
d.nßerste EinschriinkuI1g aller Konstruktiol1s,-Abwcssungen und.
rragquersc:hnitte. Öics   ilItCrcs al1tc Bansystem \\'Rr den!! auch
a!lr der !etzten HcrbstbaulI1esse in Lejp ig- 111 form eines hochauf­
ragel!den Probebaocs den f'achleuten zur Besichtigung dargesteHt
worden. Wir kOlIllfl'n Ull$ darum Überzeugen, daß dazu nur die
J;ewöhttlicher; roten Mauersteine. urid zwar In hochkantiger Ver­
mauerunJ.!; zwchschichHg mit Luftraum als Isolierung verwandt
wurden. Letztere \\'erdeI1 il,1 jedem Gescho<;se zweimal horizontal
lind Vl'rtikaI durdi vcrmatlertc QUS starkem Draht bestehende
Gitterpfeiier unterteilt. Es entstehen so lUlbewegliche Luitschich
ten, die eine sichere Isolierung .\!;c\vähren, zudeich verb[nden be­
sagte Ciitter d<lS ganze Haus ?,u einem biegungsIesten Ganzen, wo­
durch sich dieses Bansystem sehr gut für Gebäude eignet, welche
auf tt!alJ CiHI,lftem B,-III!Ullluj ausgeWhr't werden müssen. Nach
J"erti stcl1U1rg der Gebäude nach. dem Ti11k'schen Raum'\Ötterbau
system entsteht eine Verbundkol1struktion bester Art und zugleich
in ihm eine Ersparuis von Materialien, wobei zu beachtcn ist, daß
nur die  ewöhl11ichen Ziegelsteine und Kalh'TIlörtel verbraucht
werden, also keinc Kunststeine alls Zementbeton. wic bei vielen
Jjnd ren netlzeitlichen sparsamen Bauwei.sen. Zunächst dÜrfte der
Tiilk'sche R.auI11 itterbau bei Siedlt11J?:shäuscrn  l!t verw.cndbar
sein, abcr wie an dem in d{Jr Leipziv:er Baumesse auigeführten
Hochbau ersichtJich, können aueh alls ihm mehrgeschossige Wohn",
oder Geschä'ftshiiuser sowie landwirtschaftliche Bauten hergestellt
werden. In Berlin-Pricdrichshagen sind s. Zt. sechs Wohnh user
nach besagtem System erbaut worden. Baltmstr. Altcnd:Offf.

Inhalt.
Die Unbestimmtheit des "gemeinen Wertes" von Grundstücken.
Eitle Wandervogelhcrberge am fuße des Iiochwaldes. - Un­

befriedigende Lösung der Jicimstätten- lind Siedlungsfrage. - Ver­
schiedenes. Balltechnische Mitteilungen.

Abbildungen.­
ßiatt 63 und 64. Architekt rIe]mlJt I1i11c in Zittall, Sa. Wander­

vogelherberge ..am fuße des Iiochwa!des.
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